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CEttt Hr&BifBrfBfï bBt „XiB&iga".
9lu§ SDlonteutbeo roirb un§ unter bent Saturn bei

7. Srtonetnberi bericptet : ®on bent herjlicpen ©itroer*
nehmen jroifepen 2lrbeitgebern unb Arbeitnehmern in
bent roeltbelannten großen ©tabliffentent ber Siebigi
34eifcp*@):traft=©ompagme (pier furjroeg „Siebigi" ge*

nannt) ju fjrap SBentoni legte ein pente bafetbft be*

gangener gejitag fc^önei 3sugnii ab: Sine genteinfante
feierliche ißrämiierung berjenigen SUngeftetlten unb 9lr*
better, bie 25 ftatjre unb langer bei „Siebigi" tpätig
roaren, fanb ftatt. ®ai berrlicpfte ftrüplingöroetter
perrfepte (t)ier auf ber füblicpen §älfte bei Srbbaüei
ift ber Stooember ein Sen^monat), ali fiep bie Arbeiter*
feparen in ipren fjeiertagiöeibem in Begleitung itjrer
pübfcpen grauen unb &ödjter beitn großen portal ber
3-teifcp * ©jtraft ; gabrif oerfammelten ; aujüerbem er*

feptenen neben ben SJtitgliebern bei Sa ißtata=Aufficpt§*
rati ber Compagnie, bent ®ireftor unb ben Ange*
fteilten bei grap SBentoi * ©tabliffementS japlreicpe
©äfte, barunter bie Vertreter ber 93epörben, fotoie
fonftige gelabene ßerrfepaften. SUian bilbete einen 3ttg<
über bem japlretcpe galjnen unb SBanner flatterten;
uoran fdjritt ber unter bem gabrifperfonat gegrünbete
Drcpefteroerein „Sa ©ftrella", beffen muntere ©eifen
roäprenb bei ganjen £agei niel ju feiner SSerfcpöne*

rung beitrugen. @o ging ei ptnau§ aufi Sanb, nad)
einem trefflich gemähten geftplap am Ufer bei mäcp*

tigen Uruguap»@trome§, roo auf einem jpüget geräumige
3elte aufgeflogen roaren, reiep mit glaggen unb
©uirlanben gegiert. ®er ®ire!tor, §err Dtto ©üntper,
machte bie §onneur§. Sftacpbem man AuffteUung ge*

nommen, ^ielt nameni bei Auffid)t§rat§ §err ©ilbelm
93ertram aui SBuenoi 2lprei bie geftrebe. ©r legte
bar, roie nor 35 galten unter ber flugen unb ge*

fdjicften Seitung bei beutfepen gngenieuri ©eorg ©.
©iebert £)ier ber Anfang bamit gemalt roorben roar,
bie fegenireidfe ©rftnbung bei genialen ©Ijemiïeri
guftui n. Siebig burcp gabritation bei glcifct|eptratti
in großem SUlafjftabe jum beften ber fleifcparmen Sänber

ju nerroerten. STRit befepeibenen SJlitteln rourbe bai
©er! begonnen, bai im Saufe ber 3«h ein« f° mäcp*

tige Auêbepnung genommen bat. Salb bilbete ftd) ein

Stamm tttdjtiger unb treuer Arbeiter, für bie auep

feiteni ber Siebig=©ompagnie naep beften Gräften ge*

forgt rourbe, fo bajj gegenwärtig bereiti nidjti weniger
ali 59 ißerfönltcpfetten ootbanben finb, bie bem grap
Sentoi=Setriebe feit länger ali 25 gabren ibre $)ienfte
roibnten. Siefen rourbe atibann, naebbem bie SDtufi!
bie Sîationalbpmne non Uruguap gefpielt batte, bie
fttberne SOtebaiHe ber Siebig=©ompagnie überreicht, fo*
roie bie SDtitteilung gemalt, bafi ibnen ein ÜKonatS*

gebalt ali befonbere ©ratifttation auigejablt werben
fofle. (®ai Aerjeicpntë ber prämiierten enthält, roie

hier bewerft ju werben oerbient, neben ben fpanifeben
auch mand)e beutfdje Stamen.) — ïlacp bem mit grojjer
Segeifterung aufgenommenen eigentlichen geftatte gaben
Srompetenfanfaren bai Signal jum geftmable, bei bem

ei an Strinffprücpen nicht fehlte; namentlich fpraepen
bie Vertreter ber SSepörben ihre ©lüctroünfcbe )u bem

erfreulichen ©ebeipen unb ©mporblüpen ber Siebig*
©ompagnie aui. Sie prämiierten fanbten bem Sire!*
torium jenfeiti bei Dceani ein her) lid)ei Sanleitete*
gramm burd) bai nnterfeetfepe Säbel. Sem äJlapte
fcploh fleh ei" folenner Sali an, oon grau Sireltor
©ünther mit bem Sorjtpenben bei Sa piata=5lufftd)ti=

ratei, §errn 3luguft §offmann aui SWtonteoibeo, er*
öffnet. Ser gemeinfame Büdmarfd) im georbneten geft*
juge unter großem gubet, unter Teilnahme ber ga*
milien ber SlngefteEten ùnb Arbeiter, befdjlofj ben frönen
Sag, ber in ben älnnalen ber Siebig=ßompagnie ein
leudjtenbei Statt bilben roirb.

M>a» übBE irtB jungBtt B}äbd|Bn in
UntBEtba 0Bfagi toirïr.

gn 'einer englifdjen 3«dfchrift für Samen äufjert
fid) ïïtubparb Sipling in mehr freimütiger, ali galanter
©eife über bai amerüanifche junge SDtdbdjen roie folgt :

„Sie finb ïlug unb lönnen gut plaubern. garoohl.
®i hei&t aud), bafj fie benîen lönnen; fidjerlid) roiffen
fie ben ©inbrud heroorjurufen, ali ob fie bai tlfâten."
Sipling gibt p, bah bie fprid)roörtlid)e greiheit, bie
bie SJläbchen in Ülmerita genießen, auch ihre Schatten*
feiten hat. „Sai amerüanifche Stäbchen," fagt er, „ift
— ei thut mir leib, bai îonftatieren ju müffen —
fchnippifih oon ihrem Sopfpup für 40 Sottari bii
hinab ju ben Sdjnallen ihrer 18 SoUari*Schuhe. @i
fpriept tec! ju feinen ©Item unb ju SJtännern, bie ei
ali ©rojjoater oerehren foHte. @i hat im ©inoerftänb*
nii mit ben ©Item ein befonberei Siecht auf jeben
männlichen Sefudjer bei §aufei. Sai hat manchmal
feine Unannehmlid)teiten, befonberi roenn man irgenbroo
tn gefd)äftlid)en Slngelegenpeiten oorfpricpt; ber Stann
ift ein Saufmann oon großer ©rfahrung, feine ©attin
eine ©eltbame. Slad) fünf SJlinuten oerfchroinbet ber
atann, nach weiteren fünf SDiinuten feine grau unb
man roirb mit einem jungen Stäbchen atiein gelaffen,
bai jroeifelloi ganj rei)eno fein !ann, aber ficher nicht
bie Perfon ift, bie man auffudjen wollte. Sie feproapt,
unb man lacpt, aber fçhtiehlid) gept ber um feine 3«ü
betrogene Sefucper mit ber ©mpflnbung roeg, bap er
eine fepöne Storgenftunbe oertoren pat."

brauepe man auf leinen galt, bagegen !ann ein wenig
©eroürj niept fdpaben. tie aber laffe man ficp'i ein*
fallen, mit einem fdjarfen gnftrument p probieren, ob
er prt genug ift. Stan rüpre ipn nur beputfam mit
einem herdförmigen Söffel um unb übertaffe ipn auch
jeitroeife ber frifchen, freien Suft, bamit er niept lebern
unb gefdjmactloi roirb. Stacp biefem Steppt bepanbelt,
roirb ber ©atte geniepbar werben."

Wtnrt Btn ©är»aiJ|Btt ftdî ju ïjBiratBn
Erlaubt.

©ine franjöftfcpe grauenjeitfeprift liep !ür)licp einer
Steuoermäplten auf bie Slnfrage, roie fie ipren ©atten
bepanbeln müffe, folgenbe ergöplicpe Slntroort ptommen:
„Siele Stänner, bie mit ben beften Sorfäpen in bie
@pe treten, werben burcp fcplecpte 3u&eredung oer*
borben. Blanche grauen brüpen ipren Stann p fepr,
anbere übergiepen ipn p päufig mit îaltem ©affer,
roieber anbere legen ipn beftänbig in ©fftg, unb bie
Steprjapl pei)t ben Sratofen, in bem fte ipn fcpön
golbbraun p röften roünfcpt, oiel p ftar!. Sein
©unber, roenn ber ©atte, ben eine in, ber Socpïunft
beroanberte grau fepr prt unb rooplfcpmedenb pbe*
reiten !ann, fcptieplicp ääp unb ungeniepbar roirb.
©ünfept man nun einen roirllich guten ©pemann, fo
gepe man oorfid)tig p ©erfe. Sor allem ift e§ not*
roenbig, ipn fiep perfönlicp auêpfucpen. SJcarftroare
!ann niept empfohlen werben; bie oor bie Spür ge*
brachten ©atten finb ftetê oorpjiepen. Stan laffe fid)
niept burcp ein filbern ober golbig glänjenbeS Sleupere
täufepen ; bie perft gar niept in bie Slugen faüenben
Stänner ftnb bie beften. fjauptfäcpliep aepte man bar*
auf, bap bie Seinroanb, in bie man fie püHt, fcpön roeip,
unourcplöipert unb mit ber nötigen Slnjapl oon Snöpfen
oerfepen ift. Sie Huge grau roirb ipren ©atten nie

p lange unb mit ©eroalt im Seffel palten wollen.
@r bleibt fepon oon felbft, fobalb ipm ber Slufentpalt
barin angenepm gemaept roirb. Stan ängftige fiep
niept, roenn er einmal überfoept, er berupigt fiep aud)
fcpnell genug roieber. 3uder in gorm oon Süffen,
mit Stap angeroenbet, ift gut. ©fftg ober Pfeffer ge*

®tttB ^OTÏÎÎBÎÏ PBB HJutUthJagBU.
§ocp)eiten auf bem 3roeira^e finb nicpt§ mepr

Sleueë. Sa§ Sleuefte pat ißari§ p Slnfang biefeS StonatS
mit einer §ocp)eit per Stotorroagen geleiftet. Sa§
Scpaufpiel bot fiep bem ißublüum oor ber Sird)e Saint
Sluguftin, roo bie Socpter eines ©eneral? mit einem

gngenieur getraut rourbe. Sladp ber ürcplicpen geier
fupr ein elegantes blaue§ ©oupee oor, ba§ reiep mit
Slumen gefcpmücft roar, unb bem ein Stafcpinift mit
einem Drangenblütenftraup im Snopflocp al§ Sutfcper
biente. gür bie an ber geier teilnepmenbe gamilie
ftanben brei weitere, ebenfalls eleitrifcpe Stotorroagen
bereit, ©ine grope Scpar oon Sleugierigen umlagerte
ben ißlap unb bejeugte ipr Sergnügen über bie neue,
praïtifepe ©inrieptung.

j Baf|rung«mtÖBl für UlBittB Sin&Br.
3um ©ebeipen ber Sinber bebarf e§ in aüererfter

Sinie einer paffenben ©mäprung. Sie natürüepfte unb
befte Slaprung in ben erften Stonaten be§ Säuglings*
alters ift unb bleibt ftetS bie Stuttermilcp. Sobalb
biefe aber auS irgenb einem ©runbe feplt, empfieplt
fiep baS Stücpmepl „©alactina" ber Scproeij. Sinber*
meplfabri! in Bern als befter ©rfap, p bem jebe Stutter
mit ooHern SSertrauen greifen oarf.

SaSfelbe roeift einen 19jäprigen ©rfolg auf unb
ift an erften auSlänbifcpen SluSfteUungen beS lepten
gaprjepntS mit ben pöcpften StuSjeicpnungen (5 ©pren*
biplome, 12 ©ranbS Sfkij, 21 ©olbene Stebaillen) unb
erft lepteS gapr an ber Spuner SluSftellung, ebenfattS
mit bem pöcpften greife — bem ©prenbiptom — be*

baept roorben. gm ^Preisgericht fapen neben anbern
auep bie §erren Dr. Sfcpumi, îantonaler SebenSmittel*
infpeïtor, unb Dr. ©ütpriep, Sireltor ber bernifcp*
tantonaten Stoltereifcpule.

gnfolge feiner rationellen gufammenfepung îommt
biefeS Stilcpmepl ber Stuttermilcp unbebingt am näcpften
unb bilbet baS einfaepfte unb befte Släprmittet für Säug*
linge. Slerjte unb SebenSmittelcpemüer ftetlen biefem
Stildjmepl bie empfeplenbften3eugniffe auS. So fepreibt
u. a. §r. Dr. 91. Bertfcpinger, Stabtdpemiter in güriep :
„Slacp ber 3ufammenfehunß beurteilt, ftellt ftep baS
Sinbermepl .©alactina' ber Scproei). Sinbermeplfabrü
(Sütpi, 3"t80 & ©ie.) in Sern im SSergleicp p anbern
Sinbermeplen fepr günftig peraüS, inbem eS im ©epatt
an Siictftofffubftan) faft alle übertrifft. Siefer ©epatt
îommt bemjenigen ber auf Sroctenfubftanj beregneten
grauenmilcp faft gleicp."

§err SantonScpemiter Dr. Scpaffer in 93ern fepreibt :

„SiefeS Sinbermepl gepört p ben reinften unb gepalt*
reiepften SJSrobuîten biefer 9lrt."

§err ißrofeffor Dr. Stop, Sireltor beS Sinber*
fpitalS Sern, pat mit Per „©alactina" burcpauS erfreuliche
Befultate erhielt unb pebt in feinem ©utad)ten bie
ftetS gleicpmäpig gute Qualität biefeS StilcpmeplS
pernor.

9lucp $err Dr. Söbeli in Selp ift mit ben @r*
folgen beS „©alactina" überaus pfrieben: „SiefeS
Sinbermepl roirb gerne gekommen, gut oertragen unb
leiept afftmiliert. 9lucp ift bie 3ubereitung beSfelben
fepr einfaep." [126

PATE ËPLAT0RE DUSSER
lerstört die Haare auf dem Gesicht der Damen, ohne Sgend welche Nachteile für
die Haut. Wirksamkeit garantiert: SO Jährioer Erfolg. (Für das Kinn;S0fr.;
iß Büchse, speziell für Schnurrbart, 10fr. f" gegen Post-Mandat). Für die Arme,
gebrauche man den PILIVÖRE (30'). DUSSER, -Rousseau.Paris.

Sämtliche Artikel zur|yDamenschusterei
bezieht man am billigsten bei

A. Minder, Lederhandlung,
Huttwll (Bern).

Auf Verlangen Special - Preisliste gratis
und franko. (H133Y) [33

F« Menne
Sehmiedgasse 6 und 10

ST. GALLEN=
empfiehlt fortwährend sämtliche
frische Gemüse, als : Blumenkohl,

Rosenkohl, Schwarzwurzeln,
Spinat, Endivien und Kopfsalat,
Randich u. Karotten, Kohl, Blau-
u. Weisskraut, Kohlrabietc., ferner
alle Arten gedörrtes Obst u.
Gemüse, zugleich sämtl. Konservengemüse

als Erbsen,Bohnen,Früchte
etc. Verschiedene Käse nebst allen
Sorten frischem Obst. [2746

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. Ii. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [5

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Wir empfehlen unsere prächtig ausgestatteten

Sinbanddeeken
als stets willkommene

Kubsehe passende Geschenke
Schweizer Frauen-Zeitung a Fr. 2. —
Für die Kleine Welt à „ —. 60
Koch- und Haushaltungsschule à „ —.60

i Prompter Versand per Nachnahme. :

2597J Verlag und Expedition.

Hautkrankheiten
jeder Art, die veraltetsten Fälle, werden äusserst rasch und
gründlich mit unschädlichen Mitteln, ohne Berufsstörung
nach eigener, bewährter Methode hilligst geheilt. •••••••Trockene und nässende Flechten, Beissen, Haarausfall, Kopfschuppen,
Kopfgrind, Krätze, Gesichtsausschläge, Säuren, Knötchen, Schuppen,
Mitesser, Gesichts- und Nasenröte, Bartflechten, Sommersprossen und
Flecken, Gesichtshaare, Warzen, Sprödigkeit der Haut, Frostbeulen, Krampfadern,

Geschwüre, übermässige Schweissbildung, Fussschweiss, Kropf- und
Drüsenleiden werden durch briefliche Behandlang in kürzester Zeit radikal
beseitigt.. Zahlreiche Dankschreiben von Geheilten liegen vor. ••••••••
2700] Man wende sich an O. Mück, prakt. Arzt, in Glarus (Schweiz).

Isolieren Sie
die Hauswasserleitungen gegen

Abtropfen und Einfrieren

mit Korkschlauch aus der
Mech. Korkwarenfabrik

Dürrenäsch (Aargau).

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfligcr
20] Ennenda.
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Ein Arbeitetest bei „Liebigs".
Aus Montevideo wird uns unter dem Datum des

7. Novembers berichtet: Von dem herzlichen Einvernehmen

zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in
dem weltbekannten großen Etablissement der Liebigs
Fleisch-Extrakt-Compagnie (hier kurzweg „Liebigs"
genannt) zu Fray Bentons legte ein heute daselbst

begangener Festtag schönes Zeugnis ab: Eine gemeinsame

feierliche Prämiierung derjenigen Angestellten und
Arbeiter. die 25 Jahre und länger bei „Liebigs" thätig
waren, fand statt. Das herrlichste Frühlingswetter
herrschte (hier auf der südlichen Hälfte des Erdballes
ist der November ein Lenzmonat), als sich die Arbeiterscharen

in ihren Feiertagskleidern in Begleitung ihrer
hübschen Frauen und Töchter beim großen Portal der

Fleisch-Extrakt-Fabrik versammelten; außerdem
erschienen neben den Mitgliedern des La Plata-Aufstchts-
rats der Compagnie, dem Direktor und den
Angestellten des Fray Bmtos - Etablissements zahlreiche
Gäste, darunter die Vertreter der Behörden, sowie
sonstige geladene Herrschaften. Man bildete einen Zug,
über dem zahlreiche Fahnen und Banner flatterten;
voran schritt der unter dem Fabrikpersonal gegründete
Orchesterverein „La Estrella", dessen muntere Weisen
während des ganzen Tages viel zu seiner Verschönerung

beitrugen. So ging es hinaus aufs Land, nach
einem trefflich gewählten Festplatz am Ufer des mächtigen

Uruguay-Stromes, wo auf einem Hügel geräumige
Zelte aufgeschlagen waren, reich mit Flaggen und
Guirlanden geziert. Der Direktor, Herr Otto Günther,
machte die Honneurs. Nachdem man Aufstellung
genommen, hielt namens des Aufsichtsrats Herr Wilhelm
Bertram aus Buenos Ayres die Festrede. Er legte
dar, wie vor 35 Jahren unter der klugen und
geschickten Leitung des deutschen Ingenieurs Georg C.
Giebert hier der Anfang damit gemacht worden war,
die segensreiche Erfindung des genialen Chemikers
Justus v. Liebig durch Fabrikation des Fleischextrakts
in großem Maßstabe zum besten der fleischarmen Länder

zu verwerten. Mit bescheidenen Mitteln wurde das
Werk begonnen, das im Laufe der Zeit eine so mächtige

Ausdehnung genommen hat. Bald bildete sich à
Stamm tüchtiger und treuer Arbeiter, für die auch

seitens der Liebig-Compagnie nach besten Kräften
gesorgt wurde, so daß gegenwärtig bereits nichts weniger
als 5S Persönlichkeiten vorhanden find, die dem Fray
Bentos-Betriebe seit länger als 25 Jahren ihre Dienste
widmen. Diesen wurde alsdann, nachdem die Musik
die Nationalhymne von Uruguay gespielt hatte, die
silberne Medaille der Liebig-Compagnie überreicht,
sowie die Mitteilung gemacht, daß ihnen ein Monatsgehalt

als besondere Gratifikation ausgezahlt werden
solle. (Das Verzeichnis der Prämiierten enthält, wie
hier bemerkt zu werden verdient, neben den spanischen
auch manche deutsche Namen.) — Nach dem mit großer
Begeisterung aufgenommenen eigentlichen Festakte gaben
Trompetenfanfaren das Signal zum Festmahle, bei dem
es an Trinksprüchen nicht fehlte; namentlich sprachen
die Vertreter der Behörden ihre Glückwünsche zu dem

erfreulichen Gedeihen und Emporblühen der Liebig-
Compagnie aus. Die Prämiierten sandten dem
Direktorium jenseits des Oceans à herzliches Dankestelegramm

durch das unterseeische Kabel. Dem Mahle
schloß sich à solenner Ball an, von Frau Direktor
Günther mit dem Vorfitzenden des La Plata-Aufstchts-

rates, Herrn August Hoffmann aus Montevideo,
eröffnet. Der gemeinsame Rückmarsch im geordneten Festzuge

unter großem Jubel, unter Teilnahme der
Familien der Angestellten und Arbeiter, beschloß den schönen

Tag, der in den Annalen der Liebig-Compagnie ein
leuchtendes Blatt bilden wird.

Was über die jungen Mädchen in
Amerika gesagt wird.

In 'einer englischen Zeitschrift für Damen äußert
sich Rudyard Kipling in mehr freimütiger, als galanter
Weise über das amerikanische junge Mädchen wie folgt:

„Sie sind klug und können gut plaudern. Jawohl.
Es heißt auch, daß sie denken können; sicherlich wissen
fie den Eindruck hervorzurufen, als ob sie das thäten."
Kipling gibt zu, daß die sprichwörtliche Freiheit, die
die Mädchen in Amerika genießen, auch ihre Schattenseiten

hat. „Das amerikanische Mädchen," sagt er, „ist
— es thut mir leid, das konstatieren zu müssen —
schnippisch von ihrem Kopfputz für 40 Dollars bis
hinab zu den Schnallen ihrer 18 Dollars-Schuhe. Es
spricht keck zu seinen Eltern und zu Männern, die es

als Großvater verehren sollte. Es hat im Einverständnis
mit den Eltern ein besonderes Recht auf jeden

männlichen Besucher des Hauses. Das hat manchmal
seine Unannehmlichkeiten, besonders wenn man irgendwo
m geschäftlichen Angelegenheiten vorspricht; der Mann
ist ein Kaufmann von großer Erfahrung, seine Gattin
eine Weltdame. Nach fünf Minuten verschwindet der
Mann, nach weiteren fünf Minuten seine Frau und
man wird mit einem jungen Mädchen allein gelassen,
das zweifellos ganz reizend sein kann, aber sicher nicht
die Person ist, die man aufsuchen wollte. Sie schwatzt,
und man lacht, aber schließlich geht der um seine Zeit
betrogene Besucher mit der Empfindung weg, daß er
eine schöne Morgenstunde verloren hat."

brauche man auf keinen Fall, dagegen kann ein wenig
Gewürz nicht schaden. Nie aber lasse man fich's
einfallen, mit einem scharfen Instrument zu probieren, ob
er zart genug ist. Man rühre ihn nur behutsam mit
einem herzförmigen Löffel um und überlasse ihn auch
zeitweise der frischen, freien Luft, damit er nicht ledern
und geschmacklos wird. Nach diesem Rezept behandelt,
wird der Gatte genießbar werden."

Wenn ein Gänschen sich zu heiraten
erlaubt.

Eine französische Frauenzeitschrift ließ kürzlich einer
Neuvermählten auf die Anfrage, wie sie ihren Gatten
behandeln müsse, folgende ergötzliche Antwort zukommen:
„Viele Männer, die mit den besten Vorsätzen in die
Ehe treten, werden durch schlechte Zubereitung
verdorben. Manche Frauen brühen ihren Mann zu sehr,
andere übergießen ihn zu häufig mit kaltem Wasser,
wieder andere legen ihn beständig in Essig, und die
Mehrzahl heizt den Bratofen, in dem sie ihn schön
goldbraun zu rösten wünscht, viel zu stark. Kein
Wunder, wenn der Gatte, den eine in der Kochkunst
bewanderte Frau sehr zart und wohlschmeckend
zubereiten kann, schließlich zäh und ungenießbar wird.
Wünscht man nun einen wirklich guten Ehemann, so
gehe man vorsichtig zu Werke. Vor allem ist es
notwendig, ihn sich persönlich auszusuchen. Marktware
kann nicht empfohlen werden; die vor die Thür
gebrachten Gatten sind stets vorzuziehen. Man lasse stch

nicht durch ein silbern oder goldig glänzendes Aeußere
täuschen; die zuerst gar nicht in die Augen fallenden
Männer sind die besten. Hauptsächlich achte man darauf,

daß die Leinwand, in die man fie hüllt, schön weiß,
undurchlöchert und mit der nötigen Anzahl von Knöpfen
versehen ist. Die kluge Frau wird ihren Gatten nie
zu lange und mit Gewalt im Kessel halten wollen,
à bleibt schon von selbst, sobald ihm der Aufenthalt
darin angenehm gemacht wird. Man ängstige sich

nicht, wenn er einmal überkocht, er beruhigt stch auch
schnell genug wieder. Zucker in Form von Küssen,
mit Maß angewendet, ist gut. Essig oder Pfeffer ge-

Eine Hochzeit per Motorwagen.
Hochzeiten auf dem Zweirade sind nichts mehr

Neues. Das Neueste hat Paris zu Anfang dieses Monats
mit einer Hochzeit per Motorwagen geleistet. Das
Schauspiel bot sich dem Publikum vor der Kirche Saint
Augustin, wo die Tochter eines Generals mit einem

Ingenieur getraut wurde. Nach der kirchlichen Feier
fuhr ein elegantes blaues Coupee vor, das reich mit
Blumen geschmückt war, und dem à Maschinist mit
einem Orangenblütenstrauß im Knopfloch als Kutscher
diente. Für die an der Feier teilnehmende Familie
standen drei weitere, ebenfalls elektrische Motorwagen
dereit. Eine große Schar von Neugierigen umlagerte
den Platz und bezeugte ihr Vergnügen über die neue,
praktische Einrichtung.

Nahrungsmittel für kleine Kinder.
Zum Gedeihen der Kinder bedarf es in allererster

Linie einer passenden Ernährung. Die natürlichste und
beste Nahrung in den ersten Monaten des Säuglingsalters

ist und bleibt stets die Muttermilch. Sobald
diese aber aus irgend einem Grunde fehlt, empfiehlt
stch das Milchmehl „Galactina" der Schweiz. Kinder-
mehlfabrik in Bern als bester Ersatz, zu dem jede Mutter
mit vollem Vertrauen greifen darf.

Dasselbe weist einen 19jährigen Erfolg auf und
ist an ersten ausländischen Ausstellungen des letzten
Jahrzehnts mit den höchsten Auszeichnungen (5
Ehrendiplome, 12 Grands Prix, 21 Goldene Medaillen) und
erst letztes Jahr an der Thuner Ausstellung, ebenfalls
mit dem höchsten Preise — dem Ehrendiplom —
bedacht worden. Im Preisgericht saßen neben andern
auch die Herren Dr. Tschumi, kantonaler Lebensmittelinspektor,

und Dr. Wüthrich, Direktor der bernisch-
kantonalen Molkereischule.

Infolge seiner rationellen Zusammensetzung kommt
dieses Milchmehl der Muttermilch unbedingt am nächsten
und bildet das einfachste und beste Nährmittel für Säuglinge.

Aerzte und Lebensmittelchemiker stellen diesem
Milchmehl die empfehlendsten Zeugnisse aus. So schreibt
u. a. Hr. Dr. A. Bertschinger, Stadtchemiker in Zürich:
„Nach der Zusammensetzung beurteilt, stellt stch das
Kindermehl .Galactina' der Schweiz. Kindermehlfabrik
(Lüthi, Zingg L, Cie.) in Bern im Vergleich zu andern
Kindermehlen sehr günstig heraus, indem es im Gehalt
an Stickstoffsubstanz fast alle übertrifft. Dieser Gehalt
kommt demjenigen der auf Trockensubstanz berechneten
Frauenmilch fast gleich."

Herr Kantonschemiker Dr. Schaffer in Bern schreibt :

„Dieses Kindermehl gehört zu den reinsten und
gehaltreichsten Produkten dieser Art."

Herr Professor Dr. Stoß, Direktor des Kinderspitals

Bern, hat mit der „Galactina" durchaus erfreuliche
Resultate erzielt und hebt in seinem Gutachten die
stets gleichmäßig gute Qualität dieses Milchmehls
hervor.

Auch Herr Dr. Döbeli in Belp ist mit den
Erfolgen des „Galactina" überaus zufrieden: „Dieses
Kindermehl wird gerne gàommen, gut vertragen und
leicht assimiliert. Auch iff die Zubereitung desselben
sehr einfach." s12K
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©tae praMtfd]B Beußrung.
3upöben au§ Rapier fomtnen in ben bereinigten

Staaten in neuerer 3eü immer häufiger nor. AI§ ein
roefentlidjer borjug gegenüber ben bisher übltdjen 3ufi5
böben wirb neben ber bittigteit ba§ ^e^ten ber ^ugen
fieroorge^oben, bie ja befanntermafien in ijBIjemen ggtfi-
böben ju mancherlei Klagen beranlaffung geben, ba

ftd) barin leidjt Ungeziefer, Staub unb niete Kranit)eü§=
erreger anfammetn lönnen. ®ie papierfujsböben finb
fä)lecf)te SCBärmeleiter unb rnirlen äufierft fdjallbäntpfenb ;

trot) ihrer nert)ältni§müf5igen öärte fotten fie beim ®e=

treten für ben fjujj angenehm, bem Sinoleum ähnlich
fein. Qm greife ftehen fie nieberer al§ gufiböbeti au§

hartem §oIz. ®ie Papiermaffe roirb in fÇmmt non
Ruiner mit einem at§ binbemittet bienenben geringen
©ementjufah zum berfanb gebracht unb bei ber ber=
menbung zu einem fteifen brei angerührt, fobann auf
bem boben ausgebreitet unb mit SBalzen geglättet.
Stach bem SrocEnen wirb bie ^läctje mit ©icijew, Stufh
baumfarbe rc. gefirichen.

Jur ©inbitEgming bs» Jafirra&E«.
Kürzlich fanb auch in SBien zum erftenmal eine

SRabterljochzeit ftatt. braut unb brdutigam, S£rau=

Zeugen unb eine grofe Sinzahl ©üfte fuhren fämttid)
per Stab zur Kirche.

Beue» bunt BüdicrmarM.
3»ie ^immergürtnerei ober bie btumenpftege im

§aufe ift rooht bie nerbreitetfte alter Siebhabereien, be=

fonberS in unferer ffrauenraelt. Unb bie§ mit Stedjt,
oenn leine Siebhaberei gewährt un§ fo niet befrietoi=
gung unb Anregung unb bringt un§ bauernb fo tn ben
berlehr mit ben ©efjeimntffen ber Statur, roie bie Pflege
ber blumen unb ipflan^en in unfern SBohnräumen.
©roh if bie ffreube, wenn bie fiieblinge am 3enfter
gebeihen unb fldh burcf) reicbeê ©rünen unb blühen für
bie erroiefene Pflege banfbar erroeifen. Aber fo oft
roirb biefe greube getrübt, roenn bie Pfleglinge au§
bem Pflanzenreich nid)t fo gebeihen wollen unb gar
abfterben. $a, ba fehlt e§ ftetS an ber richtigen be=
hanblung, benn jebe Pflanzenart roiH bie ihr zulommenbe
pflege l)aben, unb litfjt fiih nicht nach einem attge=
meinen Stezept behanbeln. ®e§halb follte überall, roo
blumen im Limmer gepflegt werben, ein guter berater
zur Stelle fein, unb al§ einen foldjen lönnen roir um
feren liefern angelegentlichft ba§ oortreffliche „§anb=
buch ber praltifdjen Qimmergärtnerei" oon SJtar Se§«
börffer empfehlen, weites in zweiter oermehrter Auflage
gerabe zur rechten 3eit für ben bef^erungStifd) er=
fdjienen ift. 3" reifer SluSftattung unb prächtiger
dufjerer §üUe, gefchmüctt mit etwa 400 btumenbilbern
im £ejt unb 17 farbigen tafeln — bilbet biefer 600
Seiten ftarle bano einen berater, wie er zmecfmäfnger
unb fchöner nicht gebadjt werben lann.

bom ?itetfantentheater für Stauten, IjerauSge*
geben oon Klara ©ppert (berlag oon Seop & SJtütler
in Stuttgart), ift un§ foeben ba§ 25. §eft zugegangen,
ba§ mehrere recht nette Aufführungen unb borträge
für Söeihnachten, Sploefter, foroie bie barauf folgenbe
Reit ber gefelligen Anläffe enthält. Sffiir nennen nur:
Aieihnachtêprolog. — ®er StilolauS lommt. (A5eih=
nacf)t§fd)erz für 3 Stamen unb 3 Kinber.) — ®ie
Puppenboltorin. (©enrebitb in 1 Alt für 1 ßerrn unb
5 Stauten.) — S)er SptoefterbaH. (Suftfpiel tn 2 Auf=
Zügen für 2 §erren unb 4,®amen.) — Sta§ alte unb

ba§ neue 3al)r. (Staofcene für 2 ®amen.) biel Am
Hang bei Stabfahrern unb Stabfahrerinnen wirb ohne
3weifel ber humorooHe ©inalter mit ©efang unb Stanz
für 1 öerrn unb 3 Samen : ®r rabett! finben. Auch
biefeS §eft beweift roieber, bah ba§ „Silettantentheater"
eine wahre guttbgrube für alle möglichen theatralifchen
Sarfteüungen, bortrdge, foroie überhaupt für ©elegem
heit§aufführungen in ber ffamilie, im Kränzten, gröberen
®efellfd)aften :c. ift. Ser niebrige prêté (75 pfg. für
jebe§ £>eft bei ©inzelbezug, 60 Pfg. im Abonnement)
macht e§ jeber Same leicht, fid) mit biefer reichhaltigen,
empfehlenswerten Sammlung belannt zu machen."

Plaptt- unb Parmjiörungcn.
1073] ®err Jr. guipera in gfUnnljelm fchreibt: „Sie
AJirfung oon Sr. §ommel'8 hämatogen" tflt einfach eftfa-
tant. Schon nach berbraud) einer fÇIafdtje ift Appetit,
Stuhlgang unb ba« fonftige befinben fo zufriebenftettenb,
Wie e8 feit ca. 3 Sohlen nicht ber Satt War. Alle oor=
her angewanbten ©ifenpräparate haben bei biefem ^aH
ftet« fehlgefchlagen, unb Sin ich glücüttch, f;ier enblicfi
in 5hrem hämatogen ein Ittel gefnnben zu h »Ben,
welches Leitung oerfprichf." Sepot« in allen Apothelen.

er S3abi)=Au§fteuern herzurichten, Söchter für
bie penflon au§zurüften ober eine braut
au§zuftatten hot, läht fich mit borteil meine
SDtufter oon Spitjen, ©ntrebeuj, foroie jeber
Art oon Stidereien (auf weihen unb farbigen

Stoff) zur ©inficht behänbigen. 3d) lann ganz auher=
orbentlich billig liefern, weil ich biefe Artilel felbft
herfteHe unb weit leine weiteren Koften, roie Sabenmiete,
Prooifionen u. bergl., barüber gehen. Sie SJtufter mit
Preisangabe ftehen gerne zu Sienften. Anfragen unter
bem buchftaben 3- werben umgehenb beantwortet. [ai2°

Für jedermann Fr.Tomaten-Konserven, schwarz, in Stücken von 1 kg
v rot, in Sohachteln von 5 bis 200 gr per 1 kg

Kondensierte Tomaten in Schaohteln von 1 kg das StUok zu
„ >. n ^00 gr „ „ „

Nizza-ÖlivenSl in feefässen von '5, 10 unci 20 kg, p'er 1 kg '

Barbera-, Neblolo-, Asti-, Chianti- und Santo-Weine, in Kist. v. 6 Fiasch. d. Kiste zu
Wermuth di Torino ] Kistohen von Fr. 6.60 das Kistohen
Grappa di Piemonte } 6 Flaschen „ 10.60 „ „Marsala I à je 1 Liter f „ 9.— „

Virginia-Clgarren Ia 25 Fr.: IIa 21 Fr. das Tausend. Tosoani-Clgarren Ia 30 Fr. das Tausend
liefert gegen Nachnahme franko Domioil

1.40
1.30
140

—.65
-.35
1.80
8.40

F. Badaraoco, Lugano.

:

"OcM */>»

"1
arfcnlaub«

eröffnet den Jahrgang 1900
mit den beiden hervorragenden eriäblenden Werken:

NasserWinkel"

öövl)eimburgvon

„Der Sdîutjengel"

von Paul I)eyst.
Jfbonnementtprei» vierteljährlich (t3nummem) 1 mark 75 Pf.

Zu bezieben durch die Buchhandlungen und Postämter.
130

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und,
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommenvermag, zeigt FrLlda Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule, auf Grund jahrelang gesammelter
Angalten und praktisch durchgeführter Haus-
haltungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen

' erschienenen Schrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das sehmuck gebundene Büchlein, dessen Preis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speclell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbrettung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. L2176

SparsameHausiran!
Bitte einen Versuch zu machen mit

Friedrichs Karlsbader-Café-Complet, Sie
werden damit befriedigt sein. Per 500
Gramm in Kartonbüchsen zu Fr. 1.40,
1. 50, 1. 70 und 1. 90. [57

Muster von 1 Kilo franko jede
Poststation der Schweiz durch

J. U. Friedrieh in Bisehofszell.

Damen-, Herren-, Knaben-

Meterweise
Anfertigung nach Mass!

Fert. Jaquette-Costume
vom Fr. 25. — an.

An Bettnässen, Blasensohwäche,
Gesichtsausschlag, Säuren und Mitessern leidend,
wandte ioh mich brieflich an Herrn O. Müok,
prakt. Arzt in Giarus, welcher mich von
diesen chron. Uebeln sohneil und gründlich
heilte, was ioh hiemit bestätige. St. Wendel,
den 13. Mai 1699. Jak. Tullius. — Unterschrift
beglaubigt. St. Wendel, 13. Mai 1699. Der
Bürgermeister J. V. Jahn, Beigeordneter. —

Adresse: O. Mttek, prakt. Arzt In
Giarus (Schweiz). 12701
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Praktischer Ersatz für Gorsets.

Waschbar, seit Jahren
bewährt, ärztlich empfohlen.

Preis 8 Fr. und 12 Fr.
„ für Töchter 6 „

Wessner-Baumann
ST. GALLEN. [38

in blauerSarbeJ trägt.

Bandwurm
2343] Die von Ihnen briefl. angeordnete Bandwurmkur ist von Erfolg gewesen,
und ist der Parasit ohne Beschwerden in 2'/a Stunden abgegangen. Ich befinde
mich seither sehr wohl und betrachte mich als frei davon, da sich seit der Kur,
d. i. seit sieben Monaten, kein Abgang von Gliedern mehr gezeigt hat. Ihr
Verfahren ist ebenso unschädlich wie leicht anzuwenden und um so mehr zu
empfehlen, da es keine Vorkur erfordert. Lindau b. Effretikon, Kt. Zürich, 13. Okt.
1897. Heinr. Schmid.. Die Echtheit der Unterschrift des Heinr. Schmid
beglaubigt. Lindau, 13. Okt. 189-7. Gemeinderatskanzlei Lindau H. Widmer,
Gemeindeschreiber. Adresse: „Privatpoliklinlk, Kirchstr. 405, Glarns.

Schwrtxe« F«««n Zrttuns — »UMer Mr o»» ht««Achä »rîw

Eine praktische Neuerung.
Fußböden aus Papier kommen in den Vereinigten

Staaten in neuerer Zeit immer häufiger vor. Als ein
wesentlicher Vorzug gegenüber den bisher üblichen
Fußböden wird neben der Billigkeit das Fehlen der Fugen
hervorgehoben, die ja bekanntermaßen in hölzernen
Fußböden zu mancherlei Klagen Veranlassung geben, da

sich darin leicht Ungeziefer, Staub und viele Krankheitserreger

ansammeln können. Die Papierfußböden find
schlechte Wärmeleiter und wirken äußerst schalldämpfend;
trotz ihrer verhältnismäßigen Härte sollen fie beim
Betreten für den Fuß angenehm, dem Linoleum ähnlich
sein. Im Preise stehen sie niederer als Fußböden aus
hartem Holz. Die Papiermasse wird in Form von
Pulver mit einem als Bindemittel dienenden geringen
Cementzusatz zum Versand gebracht und bei der
Verwendung zu einem steifen Brei angerührt, sodann auf
dem Boden ausgebreitet und mit Walzen geglättet.
Nach dem Trocknen wird die Fläche mit Eichen-,
Nußbaumfarbe ac. gestrichen.

Zur Einbürgerung des Fahrrades.
Kürzlich fand auch in Wien zum erstenmal eine

Radlerhochzeit statt. Braut und Bräutigam,
Trauzeugen und eine große Anzahl Gäste fuhren sämtlich
per Rad zur Kirche.

Neues vom Büchermarkt.
Die Zimmergärtnerei oder die Blumenpflege im

Hause ist wohl die verbreitetste aller Liebhabereien, be¬

sonders in unserer Frauenwelt. Und dies mit Recht,
denn keine Liebhaberei gewährt uns so viel Befriedigung

und Anregung und bringt uns dauernd so m den
Verkehr mit den Geheimnissen der Natur, wie die Pflege
der Blumen und Pflanzen in unsern Wohnräumen.
Groß ist die Freude, wenn die Lieblinge am Fenster
gedeihm und fich durch reiches Grünen und Blühen für
die erwiesene Pflege dankbar erweisen. Aber so oft
wird diese Freude getrübt, wenn die Pfleglinge aus
dem Pflanzenreich nicht so gedeihen wollen und gar
absterben. Ja, da fehlt es stets an der richtigen
Behandlung, denn jede Pflanzenart will die ihr zukommende
Pflege haben, und läßt sich nicht nach einem
allgemeinen Rezept behandeln. Deshalb sollte überall, wo
Blumen im Zimmer gepflegt werden, ein guter Berater
zur Stelle sein, und als einen solchen können wir
unseren Lesern angelegentlichst das vortreffliche „Handbuch

der praktischen Zimmergärtnerei" von Max Hes-
dörffer empfehlen, welches in zweiter vermehrter Auftage
gerade zur rechten Zeit für den Bescherungstisch
erschienen ist. In reicher Ausstattung und prächtiger
äußerer Hülle, geschmückt mit etwa 400 Blumenbildern
im Text und 17 farbigen Tafeln — bildet dieser 000
Seiten starke Bano einen Berater, wie er zweckmäßiger
und schöner nicht gedacht werden kann.

Vom Zlikettantentheater für Dame«, herausgegeben

von Klara Eppert (Verlag von Levy à Müller
in Stuttgart), ist uns soeben das 25. Heft zugegangen,
das mehrere recht nette Aufführungen und Vorträge
für Weihnachten, Sylvester, sowie die darauf folgende
Zeit der geselligen Anlässe enthält. Wir nennen nur:
Weihnachtsprolog. — Der Nikolaus kommt.
(Weihnachtsscherz für 3 Damen und 3 Kinder.) — Die
Puppendoktorin. (Genrebild in 1 Akt für 1 Herrn und
5 Damen.) — Der Sylvesterball. (Lustspiel m 2
Aufzügen für 2 Herren und 4,Damen.) — Das alte und

das neue Jahr. (Duoscene für 2 Damen.) Viel
Anklang bei Radfahrern und Radfahrerinnen wird ohne
Zweifel der humorvolle Einakter mit Gesang und Tanz
für 1 Herrn und 3 Damen: Er radelt! finden. Auch
dieses Heft beweist wieder, daß das „Dilettantentheater"
eine wahre Fundgrube für alle möglichen theatralischen
Darstellungen, Vorträge, sowie überhaupt für
Gelegenheitsaufführungen in der Familie, im Kränzchen, größeren
Gesellschaften :c. ist. Der niedrige Preis (75 Pfg. für
jedes Heft bei Einzelbezug, 00 Pfg. im Abonnement)
macht es jeder Dame leicht, fich mit dieser reichhaltigen,
empfehlenswerten Sammlung bekannt zu machen.'

Magen- und Darmstörungen.
1073j Herr Z»r. Kuipers in Mannheim schreibt: „Die
Wirkung von Dr. Hommel's Hämatogen'ist einfach
eklatant. Schon nach Verbrauch einer Flasche ist Appetit,
Stuhlgang und das sonstige Befinden so zufriedenstellend,
wie es seit ca. 3 Jahren nicht der Fall war. Alle vorher

angewandten Eisenpräparate haben bei diesem Fall
stets fehlgeschlagen, «nd VW ich glücklich. Hier endlich
in Ihrem Kämatogen ein Mittel gefunden z« haven,
welches Keikung verspricht." Depots in allen Apotheken.

er Baby-Aussteuern herzurichten, Töchter für
die Penston auszurüsten oder eine Braut
auszustatten hat, läßt fich mit Borteil meine
Muster von Spitzen, Entredeux, sowie jeder
Art von Stickereien (auf weißen und farbigen

Stoff) zur Einficht behändigen. Ich kann ganz
außerordentlich billig liefern, weil ich diese Artikel selbst
herstelle und weil keine weiteren Kosten, wie Ladenmiete,
Provisionen u. dergl., darüber gehen. Die Muster mit
Preisangabe stehen gerne zu Diensten. Anfragen unter
dem Buchstaben I. werden umgehend beantwortet, s^so

?r.Irmataukaasarvaa, svdvsrs, in gtUvkon von 1 k?
rot, lv godaàtslll voll S dis 200 vor 1 k«

Noaiaiwlart« lowatsil ill gvksvdtsill von ià gtilvk su

äiaa»-iliiv«i>Si ill àvkSsssll voll 5, 10 ullà 20 K«, v«r 1 à? - -

Larder»-, liakial«., kklaiitl- ullà 8»at,>-w«ia», ill Kûst. v. k ?iasod. à. Kists su
Verwalk ill laria» 1 Tistodsu vou s 0.00 àss kistodon
Krapp» àl kleweats f k ?iasodoll f „ 10-30 „ „ilarsal» I à jo 1 I-itor s „ g.— „

Virxlai» «lxarrea la 2S ?r.: II» 21 ?r. Sas l'aussllà. I»»e»lli»vls»rr«u I» 30 ?r. àas l'ausollà
iiokort sessu Ilaodlladiuo lrallko Voiuivii

1.10
1.30
110

-.W
-.3S
1.80
8.40

2i« "1
arlenlaube

eröffnet âen Zahrgang fyoo
mit aen beiden hervorrage»à «wählenden werken:

„Im Alasserxvinkel"

MHeìmburgvon

„ver Sckuhengel"

v-a Paul Heyse.
Adonnementtpreik vierteljährlich (13 Nummern) t Mark 75 ?f.

üu besiehe» durch die öuchhandlungen unä Postämter.
>30

)Li« «irao I^arwili« vor» ««vol Zlvavaolworaora wrack
ckvei àncksr-ra rwit eiraerra Mdvlicder» Mralsorwrwer»
vor» ikSt)<) de» j/wter» wrack AsrawAeracke»' Zlvrackd-
v«»,A awsswlcorrarwsra vevrwwM, «eigck Lvl.ckcka âeckevev,
vor-rraals Lovstâsr'ira ckev tdwvMawiscdor» Saws-
daltwraASsâwte» aw/ Sr-wrack ZadvslawA Aesarrarraetter-
^raj/abera wrack Kvakîtisod ckwvâAv/'itlar'ter- Saws-
daltwr»s«dückAof» fr» idr-er» beveaê» à vier» ^w/îaAera
evsâjeraeraer» Llc/avi/tVae ^wede cke» itttttelstarack««.
^wleitwwA, dallas/ wrack Mwt sw lebew. Mit «iwsrw vie»»-
avûâowtlivdswlipeisesëttel raedsl srPvodtsra^îesezrtew.
T>as «odrrawâ Mebwrackerae ^iwclalèira, ckesser» ikV»ef«
raw»» 7. SO detvÄAt, vsvckiorat ira aller» T^arraalter»,
»Keelell aber» ira solâera »»ait devaraavaodserackew
Melatevra ckie aveiteste l^evbr'eitwwgl. à /carara wrack
avivck viel 67wtes sti/tera. ^w destelaera ckwved ckie

Mvpeckttiow cker» „Kedaveisev Fvawsw-^eitwwA" ira
«t. Sallera. /S276

lîvilnàiilellilàiiî
Litte einen Versuch zu machen mit

Lriedrioks llarlsbader-0afè-0omplet, Sis
werden damit befriedigt sein. Ler 500
Oramm in kartonbûebsen su Lr. 1.40,
1. 50, 1. 70 uoà 1. S0. s57

bluster von 1 Kilo franko jscke Lost-
station àer Lcbvsiz ckurch

v. kriàià in kià«kl«II.

vamsn-, lierren-, linsben-

At«tvrvvt»« l
Al»»»!

.1 aqwvtt«
vou r», sa. — »I».

à LsttuSsssll, SlasollsokvSvde, dosiodts-
»ussodla«, gÄurvu un<1 klitossoru loiâsuà,
vîmàto iok luiok drioSiok all Hsrrll t). llUvk,
vraict. ^rst in dlarus, vsiodsr wiod von
aiosoll odroll. tlodsill soklloii Ullà siilllàiiod
dsiits, vas iod diouait dostàtiss. gt. Vvuâoi,
âoll lâ.àlai l8gg. IkaUius. — llntorsodriit
doxiaudist. R. Vsuâoi, 13. klai 1830. Dor
LUrsoriuoigtor 0. V. 4akn, Soissorâllàr. —

àâr«»»«: 4». Zlitotl, K»r»wt. ávat 1»
«I»ir>»» (godvsis). (2701

>^0^7

cvcv»is >

l'MhvIisi' lpîà loi' Kolà.
HV»»«I»v»r, »vtt ^s»I»r«i» k»«?

vàl»rt,
pnsls s p'n. unci 12

„ l'ÛOliîsn 6 „
^sssnsr-La>nms.nn

»1. (38

in blauerÄaroe) trägt.

2343j vis von Ihnen driell. angsorànete Lanàvvurmkur ist von Lrkolg gewesen,
unci ist àer Ls.rs.sit odns keschwsràsn in 2^/s Ltunàsn adgsgangon. Ich dsiinàe
wich seither sehr wodl unà betrachte mich als krei àavon, àa sieb soit àer Kur,
à. i. seit sieden blonsten, dein äbgang von Klieàern mehr gezeigt bat. Ikr Ver-
fahren ist ebenso unschädlich wie leicht anzuwenden und um so mobr zu sm-
xksblen, da es keine Vorkur erfordert. Lindau d. kkkretikon, kt. Zürich, 13. Okt.
1897. klsinr. Lcbmid. UM- vie kektbeit der Unterschrift des Lsinr. Lckmid bs-
glaudigt. Lindau, 13. Okt. 1837. Oemsinderatskanzloi Lindau R. IVidmer, Oe-
meindesebrsider. Adresse: „I^rlvwapoltilltiitll, kirekstr. 405, VIwvm».
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